
Polarwirbel kollabiert – sowie
ausführliche Anmerkungen dazu
geschrieben von Chris Frey | 27. November 2025

Cap Allon

Der boreale „Polarwirbel“ ist im November so stark zusammengebrochen wie
noch nie zuvor.

Die  10-hPa-Daten  der  NOAA  bestätigen,  dass  die  Zonalwinde  auf  tief
negative Werte gefallen sind, die weit außerhalb des klimatologischen
Bereichs liegen:

Abb. 1

Abb. 1

Ein so schwacher Wirbel lässt arktische Luft nach Süden strömen, was
bedeutet, dass es im nächsten Monat wahrscheinlich zu Kälteeinbrüchen
auf den nördlichen Kontinenten kommen wird.

Weiße Weihnachten gefällig?
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Link:
https://electroverse.substack.com/p/a-meter-of-snow-hits-the-alps-thanks
giving?utm_campaign=email-
post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email (Zahlschranke)

Anmerkungen zu dieser Meldung
Dipl.-Met. Christian Freuer

Diese  Anmerkungen  sind  in  gewisser  Weise  eine  Aktualisierung  einer
ersten Anmerkung von mir zu diesem Thema in diesem Beitrag.

Ich bekenne, dass ich obige Meldung von Cap Allon auf den ersten Blick
nicht ganz nachvollziehen kann. In seiner Graphik ist zwar tatsächlich
früher  in  diesem  Monat  (November  2025)  ein  „Zusammenbruch“  der
Zonalwinde  im  10-hPa-Niveau  erkennbar,  jedoch  gefolgt  von  einer
kräftigen  Erholung  zum  Ende  dieses  Monats.

Nun bezieht sich meine Erfahrung als Synoptiker nicht so sehr auf die
Stratosphäre. Das derzeitige Bild im 10-hPa-Niveau zeigt zwar aktuell
eine ziemlich beachtliche Deformierung des Polarwirbels in jener Höhe:
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Abb. 2: Aktuelle Analyse des 10-hPa-Niveaus vom 26. November 2025,
00 UTC. Quelle

Aber schon nach 10 Tagen soll sich den Simulationen der NOAA zufolge
diese Deformierung wieder abschwächen und so aussehen, wie wir es aus
den vergangenen Wintern kennen:
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Abb. 3: Simulation des 10-hPa-Niveaus für den 6. Dezember 2025 (10
Tage). Quelle

Der Polarwirbel scheint zwar weiterhin etwas deformiert, aber längst
nicht so wie heute. Die Schlussfolgerung von Cap Allon oben steht also
in dieser Hinsicht zunächst auf tönernen Füßen.

Aber kommt da noch was?

Schauen wir, wie es derzeit in der Troposphäre aussieht. Nun, verglichen
mit dem, was ich im oben verlinkten Beitrag beschrieben hatte, hat sich
das Bild doch ziemlich gewandelt bzw. soll es in absehbarer Zeit tun. In
meiner Anmerkung hatte ich ja schon erwähnt, dass Ende November / Anfang
Dezember „der Winter gebacken“ wird.
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Abb. 4: Aktuelle GFS-Analyse vom 26. November 2025, 00 UTC. LINKS: 500-
hPa-Niveau, RECHTS: 850-hPa-Niveau.

Abb. 5: Simulation beider Druckflächen für den 6. Dezember 2025 (10
Tage; GFS): LINKS: 500 hPa, RECHTS: 850 hPa

Einzelheiten spielen bei einer Simulation für 10 Tage im Voraus keine
Rolle. Aber: ALLE Mittelfristmodelle (EZMW, GEM) zeigen das gleiche
großräumige Bild: Nämlich die Verlagerung des Kältezentrums aus dem
atlantisch-europäischen  Raum  zum  kanadischen  Sektor  der  Arktis.  Das
Kältezentrum  dort  dient  in  der  Regel  als  Auslöser  der  Bildung
gigantischer Orkanwirbel über dem Atlantik. Die vorderseitige Strömung
aus  südwestlichen  Richtungen  macht  winterliche  Witterung  hier  in
Mitteleuropa  zumindest  für  die  nächsten  10  Tage  unwahrscheinlich.

Aber man kann dieses Spielchen noch weiter treiben, z. B. in dem man
versucht, Präzedenzfälle aus früheren Jahren zu finden und zu sehen, wie
es  danach  weiterging.  (Im  Folgenden  sollte  man  aber  nie  vergessen:
Ähnliche Wetterlagen sind nicht gleiche Wetterlagen!).
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Als Präzedenzfall soll hier mal das Jahr 1986 herangezogen werden.

Abb. 6: Re-Analyse 26. November 1986, 00 UTC LINKS: 500 hPa, RECHTS: 850
hPa

Man sieht auf den ersten Blick eine frappierende Ähnlichkeit mit der
heutigen Lage in Abb. 4. Auch damals hatte sich über der kanadischen
Arktis ein Kältezentrum gebildet ohne eine Entsprechung im europäisch-
asiatischen Sektor. Das heißt: die gleichen schlechten Aussichten für
einen echten Winter 1986/87 wie heute.

Mitte Dezember kam es in jenem Jahr 1986 dann im Zuge eines solchen
Kältezentrums über der kanadischen Arktis sogar noch zu einem Exzess,
den man als eingefleischter Synoptiker nicht so schnell vergisst:

Abb. 7: Re-Analyse 15. Dezember 1986, 00 UTC LINKS: 500 hPa, RECHTS: 850
hPa

Es  bildete  sich  nämlich  der  stärkste  nordatlantische  Orkanwirbel
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vermutlich des gesamten vorigen Jahrhunderts: Sein Kerndruck lag unter
920 hPa! In einem starken Hurrikan ist das normal, nicht aber für ein
solches Gebilde im außertropischen Bereich. (Kleine Parallele zu einem
Hurrikan: Obwohl es sich durchweg um ein baroklines Gebilde handelt [d.
h. eine Entwicklung aus dem horizontalen Temperaturgegensatz zwischen
warm und kalt] zeigt sich doch rudimentär im 850-hPa-Niveau ein warmer
Kern.) Eine detailliertere Analyse zeigt das Eingangsbild.

Es fällt aber damals etwas auf, was durchaus wieder passieren kann –
insofern ist die Spekulation von Cap Allon in seiner Meldung oben nicht
aus der Luft gegriffen: Natürlich entwickelte sich im Zuge eines solchen
Giganten eine Südwestströmung über Mitteleuropa, jeder Gedanke an Winter
war also Mitte Dezember nicht angebracht.

Aber, und das ist jetzt ein ziemlich dickes aber: Bis dahin hatte sich
über  Nordrussland  /  Nordskandinavien  ein  sehr  beachtliches  zweites
Kältezentrum  gebildet,  von  dem  Ende  November  1986  noch  keine  Spur
erkennbar war! Dieses Kältezentrum übernahm dann ziemlich rasch die
Regie auch in Mitteleuropa – mit der Folge des sehr kalten Winters 1986
/  1987.  Zumindest  in  Berlin  gab  es  dabei  eine  Bilderbuch-weiße
Weihnacht: mit 26 cm Höhe hatte sich die höchste Schneedecke an einem
Heiligabend seit Beginn der Berliner Messreihe im Jahr 1908 gebildet!

Fazit:  Winterfans  sollten  die  Hoffnung  nicht  aufgeben  –  wobei  es
diskutabel ist, ob man sich beim derzeitigen Zustand unseres Landes
wirklich einen kalten Winter wünschen sollte.

——————————

Schlussbemerkung: Leider ist es mir nicht gelungen, eine Re-Analyse der
Stratosphäre,  genauer  des  10-hPa-Niveaus  zu  finden.  Ich  möchte  an
realistische  Kommentatoren  appellieren,  ob  diese  in  dieser  Hinsicht
fündig werden.

Amerikanisch-japanisches Abkommen
signalisiert Aufstieg des
Energierealismus‘
geschrieben von Chris Frey | 27. November 2025

Vijay Jayaraj

Die USA und Japan überwinden die Lähmung durch irrationale Klimapolitik
mit einem strategischen Pakt über Seltenerdmetalle, wichtige Komponenten
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für Halbleiter und Kernreaktoren der nächsten Generation.

Das unter der Führung zweier pragmatischer Politiker – Präsident Donald
Trump  und  der  japanischen  Premierministerin  Sanae  Takaichi  –
geschmiedete  Abkommen  beendet  mehr  als  ein  Jahrzehnt  der
Energieunsicherheit,  das  durch  unvorhersehbare  Lieferketten,
unrealistische Netto-Null-Versprechen und eine übermäßige Abhängigkeit
von unzuverlässiger Wind- und Solarenergie gekennzeichnet war. Damit
wird die Energie- und Industriestrategie zu Recht in den Mittelpunkt des
Schutzes der nationalen Souveränität gestellt.

Angesichts der Instrumentalisierung der Lieferketten durch Peking, das
über  90  %  der  verarbeiteten  Seltenen  Erden  kontrolliert,  legt  das
Abkommen der USA mit Japan den Schwerpunkt auf den Zugang zu Materialien
und  Technologien,  strategische  Widerstandsfähigkeit  und
Wirtschaftswachstum und nutzt ein bestehendes Investitionspaket zwischen
den beiden Ländern in Höhe von 550 Milliarden US-Dollar.

Laut  einem  Informationsblatt  des  Weißen  Hauses  werden  Japan  und
verschiedene japanische Unternehmen bis zu 332 Milliarden US-Dollar in
die US-Energieinfrastruktur, einschließlich Kernreaktoren, sowie bis zu
50  Milliarden  US-Dollar  in  Energieanlagen  investieren,  und  zwar  im
Rahmen von Vereinbarungen, an denen sowohl US-amerikanische als auch
japanische  Unternehmen  beteiligt  sind.  Japan  soll  Berichten  zufolge
einen besseren Zugang zu den US-Märkten für den Verkauf von Technologien
und eine günstige Zollbehandlung erhalten.

Diese Investitionen dienen nicht dem Bau weiterer Windkraftanlagen, die
Vögel zerfetzen, oder Solarpaneelen, welche die Wüste ersticken, sondern
der Schaffung praktischer und zuverlässiger Stromerzeugungskapazitäten.

Die  USA  werden  75  Milliarden  Dollar  für  die  Infrastruktur  von
Rechenzentren  ausgeben,  die  von  drei  japanischen  Unternehmen
bereitgestellt wird: Mitsubishi Electric für Stromversorgungssysteme und
-ausrüstung,  TDK  Corp.  für  fortschrittliche  elektronische
Leistungskomponenten  und  Fujikura,  Ltd.  für  Glasfaserkabel.

Das  Abkommen  zwischen  den  USA  und  Japan  umfasst  auch  einen
Mehrjahresvertrag im Wert von über 100 Millionen Dollar zwischen der
Global Coal Sales Group und Tohoku Electric Power über amerikanische
Kraftwerkskohle.  Dies  ist  eine  rationale  Entscheidung  eines
fortgeschrittenen  Industrielandes,  um  eine  erschwingliche  und
zuverlässige  Stromversorgung  für  seine  Bevölkerung  sicherzustellen.
Kohle bleibt eine unverzichtbare Energiequelle für Nationen, die sich
weigern,  ihr  Wirtschaftswachstum  auf  dem  Altar  des  Dogmas  der
„Dekarbonisierung”  zu  opfern.

Der Vertrag sieht japanische Investitionen in Höhe bis 3 Milliarden US-
Dollar  für  den  Bau  einer  Produktionsanlage  für  Ammoniak  und
Harnstoffdünger in den Vereinigten Staaten sowie weitere 2 Milliarden
US-Dollar für den Bau einer Kupferhütte und -raffinerie im Westen der
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USA vor.

Auf der anderen Seite des Pazifiks wird Japan seine Energieversorgung
durch den Import von 66 Millionen Tonnen Flüssigerdgas (LNG) aus den USA
pro Jahr stärken und damit nach China zum zweitgrößten LNG-Abnehmer
aufsteigen.

Dennoch wäre Japan gut beraten, weitere Bestimmungen in das Abkommen
aufzunehmen – wie beispielsweise die Beteiligung von JERA Co. in Höhe
von 1,5 Milliarden US-Dollar an Erdgasvorkommen in den Haynesville-
Schieferlagerstätten in Louisiana und den Kauf von Alaska LNG durch
Tokyo Gas –, die dazu beitragen, strategisch riskante Lieferungen aus
Russland zu ersetzen, die 9 % des japanischen Gasbedarfs ausmachen.

Was die Kernenergie betrifft, so hat die politische Feigheit Japans nach
der Katastrophe von Fukushima im Jahr 2011 dazu geführt, dass nur 14 der
54  vor  dem  Unfall  in  Betrieb  befindlichen  Kernreaktoren  des  Landes
wieder in Betrieb genommen wurden. Japan muss die Geister von Fukushima
austreiben, welche die politischen Entscheidungsträger seit 14 Jahren
lähmen, und seine Führungsposition in einem Bereich zurückerobern, der
derzeit von China, Frankreich, Südkorea und Russland dominiert wird.

Zum Glück für Japan und andere Länder hat die Trump-Regierung in den USA
den Weg für eine intensive Erschließung von Ressourcen geebnet, indem
sie sich von den Fesseln des Pariser Abkommens befreit und die Mittel
für Energiearmut fördernde globale Klimapolitik gestrichen hat.

Das  Rahmenwerk  zwischen  den  USA  und  Japan  stärkt  die  strategische
Widerstandsfähigkeit durch Partnerschaften mit großen Unternehmen wie
Mitsubishi und Toshiba, die sich in amerikanische Projekte einbringen,
Arbeitsplätze  und  Handel  schaffen  und  minimalistischen  „grünen“
Illusionen  trotzen.

Beide Mächte sind nun gegen Störungen gewappnet, ihre Volkswirtschaften
basieren auf Kohlenwasserstoffen und atomarer Macht und beweisen, dass
echte Stärke darin besteht, das zu nutzen, was funktioniert, anstatt
sich vor erfundenen Krisen zu ducken.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Was  Washington  und  Tokio  erreicht  haben,  ist  mehr  als  ein
Handelsabkommen.  Es  ist  eine  Unabhängigkeitserklärung  vom
Klimakatastrophismus,  der  eine  Generation  lang  die  rationale
Politikgestaltung gelähmt hat. Andere Nationen werden folgen. Das Blatt
wendet sich. Der Energierealismus ist auf dem Vormarsch.

Vijay Jayaraj is a Science and Research Associate at the CO2 Coalition,
Fairfax, Virginia. He holds an M.S. in environmental sciences from the
University of East Anglia and a postgraduate degree in energy management
from Robert Gordon University, both in the U.K., and a bachelor’s in
engineering from Anna University, India.
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This commentary was first published at RealClear Markets November 17.

Link:
https://clintel.org/american-japanese-pact-signals-ascent-of-energy-real
ism/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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UNO schließt „wegweisendes“ Abkommen
zur Informationsintegrität, um
lästige Leugner zum Schweigen zu
bringen
geschrieben von Chris Frey | 27. November 2025

Jo Nova

[Alle Hervorhebungen im Original]
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Achtung! Klimaleugnung ist jetzt eine „Sicherheitsbedrohung”.

Da  die  Net-Zero-Fantasie  zerbröckelt  und  sich  das  politische  Blatt
wendet,  hat  der  Blob  den  Einsatz  erhöht  und  den  Knopf
„Sicherheitsbedrohung”  gedrückt.  Klimaleugner  sind  jetzt  eine  so
tödliche Bedrohung (für die Pfründe der Blobcrats), dass sie eingedämmt
werden müssen.

David Archibald sagt: „Wenn sie die Debatte verloren haben, ändern sie
die Regeln.“

Länder unterzeichnen wegweisende Erklärung auf der COP30 – damit wird
zum ersten Mal die Informationsintegrität auf einer UN-Klimakonferenz
priorisiert (Link)

Die  Erklärung  wurde  in  Zusammenarbeit  mit  Mitgliedern  der
Zivilgesellschaft aus der Global Initiative Advisory Group verfasst und
bisher  von  zehn  Ländern  unterzeichnet  –  Brasilien,  Kanada,  Chile,
Dänemark,  Finnland,  Frankreich,  Deutschland,  Spanien,  Schweden  und
Uruguay.

„Der Klimawandel ist keine Bedrohung der Zukunft mehr, sondern eine
Tragödie der Gegenwart“, sagte der brasilianische Präsident Luiz Inácio
Lula da Silva in Belém. „Wir leben in einer Zeit, in der Obskurantisten
wissenschaftliche Erkenntnisse ablehnen und Institutionen angreifen. Es
ist an der Zeit, den Leugnern eine weitere Niederlage zuzufügen.“

Oh, diese schrecklichen Obskurantisten! Die Menschheit wird gerettet
werden, aber nur, wenn die Regierungen regieren können, ohne schwierige
Fragen beantworten zu müssen.

Die UNO muss sich wohl unsicher fühlen, denn der Begriff „Leugnung“ ist
eindeutig  unwissenschaftlich  –  er  stammt  aus  dem  politischen  und
religiösen  Kampf,  nicht  aus  der  Atmosphärenphysik.

Vielleicht befürchten sie, dass die Welt erkennen könnte, dass die UNO
ein überflüssiger, blutsaugender Schmarotzer ist? Um sich nützlich zu
machen, liefert die UNO sympathisierenden (sozialistischen) Regierungen
eine Ausrede, um Kommissionen für Informationsintegrität einzurichten
oder „Forschung“ zu Falschinformationen im Internet zu finanzieren.

Der neue Schlüssel-Terminus ist „Informations-Integrität“

Man  konnte  es  nicht  wieder  „Ministerium  für  Wahrheit“  nennen,  also
lautet das neue Schlagwort der Zensur nun „Informationsintegrität“. Die
Frage, von der die UNO hofft, dass sie nicht gestellt wird lautet: „Wer
definiert Integrität?“, denn sie sind die Könige.

Seltsamerweise  sprachen  die  australischen  Grünen  bereits  vor  fünf
Monaten  diese  Sprache.  Die  neue  Globale  Initiative  für
Informationsintegrität klingt unheimlich ähnlich wie der Sonderausschuss
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für  Informationsintegrität,  den  die  australischen  Grünen  im  August
eingerichtet haben. Es ist fast so, als hätte die UNO die Grünen im Juli
angerufen und ihnen gesagt, was sie tun sollen.

Google Trends zeigt, dass es seit Juli dieses Jahres plötzlich ein
mysteriöses globales Interesse an „Informationsintegrität“ gibt.

Die UN sprechen mit gespaltener Zunge

Beobachten Sie, wie die Meister der Wortkunst ihre Opfer hypnotisieren
(siehe unten). Sie fordern die Regierungen auf, Kritiker der UNO zu
unterdrücken. Aber die Meister der Manipulation stellen diese Kritik als
„Angriffe auf Wissenschaftler und Journalisten” dar, obwohl die meisten
Kritiker selbst Wissenschaftler und Journalisten sind. Für jeden, der
nicht  genau  hinschaut,  hat  die  UNO  stillschweigend  die  Annahme
vermittelt, dass alle Wissenschaftler auf ihrer Seite stehen und die
Kritiker keine Wissenschaftler sind.

Am Ende stellen sie sich selbst als Helden der freien Meinungsäußerung
dar – mit den Worten: „Wissenschaftler und Forscher sollten niemals
Angst haben, die Wahrheit zu sagen.”

Die  Erklärung  fordert  Regierungen,  den  privaten  Sektor,  die
Zivilgesellschaft,  die  Wissenschaft  und  Geldgeber  auf,  konkrete
Maßnahmen  zu  ergreifen,  um  den  wachsenden  Auswirkungen  von
Desinformation, Fehlinformationen, Leugnung und gezielten Angriffen auf
Umweltjournalisten,  Umweltschützer,  Wissenschaftler  und  Forscher
entgegenzuwirken,  die  Klimaschutzmaßnahmen  untergraben  und  die
gesellschaftliche  Stabilität  gefährden.

„Wir müssen gegen Fehlinformationen, Desinformation, Online-Belästigung
und Greenwashing vorgehen“, sagte UN-Generalsekretär António Guterres im
Vorfeld  der  COP30.  „Im  Rahmen  der  Globalen  Initiative  für
Informationsintegrität  zum  Klimawandel  arbeiten  Regierungen  und
Organisationen zusammen, um Forschung und Maßnahmen zur Förderung der
Informationsintegrität  in  Klimafragen  zu  finanzieren.  Wissenschaftler
und Forscher sollten niemals Angst haben, die Wahrheit zu sagen.“

Vor allem aber ist es einfach nur schön und nett. Schauen Sie sich die
kitschigen, weichen Fotos an. Die UNO ist einfach eine nette 25-jährige
Frau, die nette, harmlose Dinge tut, um Ihnen zu helfen. Sicher.

https://trends.google.com/trends/explore?date=today%205-y&q=%22information%20integrity%22&hl=en


Deutsche Übersetzung (Google translate):

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/11/deni_1.jpg


Die wichtigsten Verpflichtungen sind reine Wortklauberei. Beispiele:

Im Rahmen der Erklärung verpflichten sich die Unterzeichner,…

• die Integrität von Informationen zum Klimawandel im Einklang mit den
internationalen  Menschenrechtsgesetzen  zu  fördern,  einschließlich  der
Standards zur Meinungsfreiheit,

• fundierte und inklusive Klimaschutzmaßnahmen zu fördern, indem sie
einen gerechten Zugang zu genauen, evidenzbasierten und verständlichen
Informationen für alle vorantreiben.

Die  UN  fordert  also  die  reichen  Länder  auf,  die  Forschung  zu
Klimafehlinformationen in Entwicklungsländern zu finanzieren, weil diese
Menschen keine Lebensmittel und keinen Strom brauchen, sondern Schutz
vor NASA-Astronauten und Nobelpreisträgern, die über nicht anerkannte
Wissenschaft sprechen?

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/11/deni_1D.jpg


„Angesichts der weltweit knappen Ressourcen fordert die Erklärung die
Regierungen  auf,  Mittel  für  die  Erforschung  der  Integrität  von
Klimainformationen  bereitzustellen,  insbesondere  in
Entwicklungsländern.“

Es ist von Anfang bis Ende eine Wand aus Wortspielereien und Lügen:
Diejenigen,  die  Ihnen  Ihr  Menschenrecht  auf  freie  Meinungsäußerung
rauben  behaupten,  sie  würden  es  schützen.

Jo Nova is science presenter, writer, speaker & former TV host; author
of The Skeptic’s Handbook. This article was previously on her website
joannenova.com.au.

Link:
https://clintel.org/un-makes-landmark-deal-on-information-integrity-to-s
hut-up-annoying-denialist/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Schmelzvorgänge in der West-
Antarktis kommen von unten
geschrieben von Chris Frey | 27. November 2025

Cap Allon

Weite  Teile  der  Westantarktis  liegen  auf  einigen  der  stärksten
geothermischen  Wärmeflüsse  der  Erde.

Mehrere unabhängige Studien – magnetische und seismische – kommen alle
zu dem gleichen Ergebnis: Das West Antarctic Rift System (WARS), eine
große vulkanische Provinz, die sich unter der Eisdecke erstreckt, gibt
Wärme  ab,  wie  sie  normalerweise  mit  tektonischen  Rissen  und
mittelozeanischen  Rücken  in  Verbindung  gebracht  wird.

https://joannenova.com.au/about/
https://www.joannenova.com.au/2025/11/un-makes-landmark-deal-on-information-integrity-to-shut-up-annoying-denialists/#more-106083
https://clintel.org/un-makes-landmark-deal-on-information-integrity-to-shut-up-annoying-denialist/
https://clintel.org/un-makes-landmark-deal-on-information-integrity-to-shut-up-annoying-denialist/
https://eike-klima-energie.eu/2025/11/25/schmelzvorgaenge-in-der-west-antarktis-kommen-von-unten/
https://eike-klima-energie.eu/2025/11/25/schmelzvorgaenge-in-der-west-antarktis-kommen-von-unten/


Diese Modelle aus den letzten zwei Jahrzehnten zeigen weit verbreitete
geothermische Leistungen in der Größenordnung von 100 mW/m², mit lokalen
heißen  Zonen,  die  sich  200–240  mW/m²  annähern.  Zum  Vergleich:  Die
typische kontinentale Kruste liegt bei etwa 60–70 mW/m².

Das Grundgestein der Westantarktis ist ungewöhnlich heiß und lässt das
Eis von unten schmelzen:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/11/kurz_3-2.jpg


Die beiden am schnellsten schwindenden Gletscher der Region – Thwaites
und Pine Island – liegen direkt über einigen der höchsten geothermischen
Anomalien. Das erklärt, warum sich Teile der Eisdecke so verhalten, als
würden sie von unten erwärmt, denn genau das ist der Fall.

Diese geologische Realität wird in der öffentlichen Berichterstattung
über das Abschmelzen der Antarktis fast vollständig ausgeblendet. In
Wirklichkeit ist das Fundament der Westantarktis ein vulkanischer Graben
und keine kalte, stabile Platte, und die aus diesem Graben austretende
Wärme ist eine der Hauptursachen für das Abschmelzen der Basis.

Die atmosphärischen Aufzeichnungen untermauern diesen Punkt.

Eine  aktuelle  Studie  (Zhang  et  al.,  2023)  zeigt,  dass  sich  die
Oberfläche der zentralen Westantarktis in den letzten zwei Jahrzehnten
tatsächlich abgekühlt hat: insgesamt um etwa 0,93 °C pro Jahrzehnt und
im Frühjahr um 1,84 °C pro Jahrzehnt. Klimamodelle haben diese Abkühlung
völlig übersehen und stattdessen eine Erwärmung simuliert.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/11/kurz_4-2.jpg
https://journals.ametsoc.org/view/journals/bams/104/6/BAMS-D-22-0153.1.xml


Die Oberfläche kühlt sich ab, der Untergrund erwärmt sich, und die
Schmelze findet dort statt, wo der geothermische Fluss am stärksten ist.

[Hervorhebung im Original]

In  der  öffentlichen  Berichterstattung  wird  die  Geschichte  auf  „CO2
schmilzt die Antarktis“ reduziert. Man kann jedoch die Basalschmelze
nicht  auf  die  Erwärmung  der  Atmosphäre  zurückführen,  wenn  sich  die
Atmosphäre  abkühlt  (und  der  Boden  buchstäblich  heiß  genug  ist,  um
vulkanische Systeme unter dem Eis aufrechtzuerhalten).

Link:
https://electroverse.substack.com/p/la-nina-strengthens-and-global-sea?u
tm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
(Zahlschranke)

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/11/kurz_5.jpg
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Eine Fachfrau der GRÜNen auf der
COP30 in Belem
geschrieben von Chris Frey | 27. November 2025

Helmut Kuntz

Vor ein paar Tagen brachten die NN (Nordbayerische Nachrichten) ein
Interview mit der GRÜNen Fachperson für Klima und Energie, Frau Lisa
Badum, zu ihren Erlebnissen und Aktivitäten auf dem aktuellen
Klimagipfel. Was sie dort nach der weiten Anreise mit hohen Kosten
(natürlich auf Spesen) tat und erlebte, ist banal, wahrscheinlich aber
typisch und gerade deshalb lesenswert.

Die Links-GRÜNe NN interviewt grundsätzlich nur Personen
mit der gleichen Meinung

Die Nordbayerischen Nachrichten haben sich auf Anordnung ihrer
Inhaberinnen bedingungslos dem allgegenwärtigen Kampf gegen alles, was
auch nur entfernt im Verdacht steht rääääächs zu sein, verschrieben.
Entsprechend werden auf der „Wissensseite“ ausschließlich Personen
interviewt, bei denen sich die Redaktion absolut sicher sein kann, dass
ihre eigene Meinung bestätigt wird und dabei nichts, was den Rääächten
irgendwie auch nur entfernt nützen könnte, gesagt wird.

Als logische Folge führt dies dazu, dass die NN-Redaktion, wenn sie von
etwas keine Ahnung hat – und das ist nicht selten der Fall -, durch
solches Befragen der „genau gleichen Meinung“ nicht klüger werden kann.
Und in diesem Interview zeigte sie dies wieder exemplarisch.

Wie so oft, geht es um den ominösen Klimawandel

Und diesmal um den jährlichen Massenauflauf zur COP, aktuell der 30ten
in Brasilien.

Wie vorherzusehen, wird dazu nicht etwa eine Fachperson interviewt,
sondern eine Person der GRÜNEN, der Partei, bei der man immer noch am
Sichersten sein kann, keine wirkliche Themenahnung zu finden, aber immer
jemanden, der vollgestopft mit (der richtigen) Ideologie herumläuft.

https://eike-klima-energie.eu/2025/11/24/eine-fachfrau-der-gruenen-auf-der-cop30-in-belem/
https://eike-klima-energie.eu/2025/11/24/eine-fachfrau-der-gruenen-auf-der-cop30-in-belem/


Denn selbstverständlich haben auch die GRÜNen eine Fachperson fürs Klima
benannt. Das muss sein, denn die SPD hat schließlich mehrere davon.

Klimafachfrau Lisa Badum

Man braucht sich eigentlich nur eine bestimmte der vielen Reden von Lisa
Badum im Parlament zum Klima anhören (Link, ihr Vortrag ab 21:00), um
ein Bild von dieser Dame zu erhalten.
Eine Rede, in der wirklich jeder klimahysterische Unsinn, als wären
solche unwiderlegbare, wissenschaftliche Wahrheiten, geradezu hysterisch
hinausposaunt und kritische Argumente (z.B. Sonnenprotonen beeinflussen
die klimatisch wichtige Wolkenbedeckung) in Bausch und Bogen verdammt
wurden.
Eine Rede, welche vom Inhalt und leider auch vom Vortragsstiel an die
Hexenverfolgung (ein anderer, schlimmer Zeitraum der Geschichte sei hier
nicht genannt) erinnert, wie es auch erkennbar – da es gegen die AfD
ging – gemeint war.

Nun ist Frau Badum also eine der weit über 50.000 COP30-Teilnehmer in
Belem, von denen (amtlich unbestätigt) ca. alleine 160 aus deutschen
Behörden und Ämtern mit dabei sein sollen.
Und im Interview erklärt sie, dort unseren Umweltminister und dessen
seit Trittins Zeiten beratenden Klimahysteriker, Herrn Flashbart,
getroffen zu haben, um „Verhandlungslinien“ zu bereden, welche sie in
Berlin wenige Meter von ihrem Büro entfernt ziemlich sicher auch hätte
besprechen können.

Für den interviewenden Redakteur natürlich ein Beleg, wie konsequent und
aufopfernd Frau Badum arbeitet und sogar Reisestrapazen auf sich nimmt,
wenn es um unser aller Klima geht.

Die immerwährende Suche nach Klimabelegen

Nun braucht es für die Bürger auch Belege, warum man gerade in Belem
sein muss.
Natürlich kommt als Beleg nun nicht: Weil ein Herr Luna, wie schon
länger viele Atollstaaten, erkannt hat, wie man den reichen, aber
strunzdummen Westen (mit zwischenzeitlich einer Ausnahme) am Leichtesten
um viele Milliarden schröpfen kann und er dafür diesen Massenauflauf an
solchen Strunzdummen begann, für sich zu nutzen.

Im Interview erzählt Frau Badum die bekannten Allgemeinplätze, wie
wichtig dieser jährlich stattfindende Massenauflauf sei und dass man
dort Regierungsvertreter trifft, deren Regierungen doch viel mehr „gutes
Klima“ machen als Deutschland und dass man in Belem sehr viel „positive
Bewegung“ sieht.
Eben alles, was überall erzählt wird, wenn man nicht hinter die Kulissen
schauen will, in denen es vorwiegend um das Verteilen der schon jetzt
angehäuften, immensen Klimageldsummen geht (Die COP30 fordert 1,3
Billionen Dollar pro Jahr, 3,2 Billionen Dollar bis 2035. – EIKE –

https://www.youtube.com/watch?v=T8epzW2ilNs
https://eike-klima-energie.eu/2025/11/20/die-cop30-fordert-13-billionen-dollar-pro-jahr-32-billionen-dollar-bis-2035/
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Europäisches Institut für Klima & Energie).

Die Erträge der Açaíbeere brechen stark ein

Ihr anscheinend bisher wichtigstes und traumatisches Erlebnis war wohl
ein Treffen mit Indigenen, die wie zufällig in großer Zahl in Belem
protestierten.
Und es war etwas ganz, ganz Schlimmes, was ihr diese Indigenen vor Ort
berichteten: „Die Erträge der Açaíbeere brechen stark ein“. Und
vollkommen klar, wissen diese (von Klimaaktivisten geschulten) Indigenen
auch, dass die Ursache dafür ausschließlich der vom reichen Westen
verursachte Klimawandel sein kann und auch ihnen deshalb vom reichen
Westen Klimareparationen zustehen.

Frau Badum konnte das bestätigen „ … Wegen der wachsenden Trockenheit.
Die sei eine Folge des Temperaturanstiegs …“. Soll es nicht so sein,
dass mehr Wärme zu mehr Niederschlag führt? Aber was hilft Theorie gegen
praktischem Wissen, welches nun auch der interviewende Redakteur nun mit
nach Hause nimmt.

Hinweis: Im Artikel „COP30: Das Aufbegehren der Ureinwohner – EIKE –
Europäisches Institut für Klima & Energie“ wird das Auftreten von
Indigenen und deren Hintergründe vollkommen anders orientiert
beschrieben. Der Autor gibt hier wieder, was Frau Badum zum Treffen mit
„ihren“ Indigenen im NN-Interview sagte.

Dazu gibt es Fakten. Diese verweisen aber auf Anderes

Wen interessieren bei solchen Berichten von direkt so schlimm
Betroffenen Indigenen noch Fakten, wenn Erzählungen so eindeutig sind
und zudem auch genau zur eigenen Ideologie passen? Anderes wäre ja
vollkommen neu und hätte auch eher Arbeit und sicher keine Lustreisen
auf Spesen zur Folge.

Mit ein bisschen googeln findet sich allerdings Information, die
ausreicht, um sich ein wahreres Bild zu machen. Und danach ist der
Wohlstand in dieser Gegend durch den Export dieser Beere geradezu
explodiert:

Zum Beispiel ein Bericht der FAZ vom 13.08.2024 mit der Aussage: „Seit
2013 haben sich die Exporte verdreißigfacht“.

Und ein Bericht des Stern vom 12. Mai 2017. In diesem wird beschrieben,
wie aufwendig und gefährlich deren Ernte ist, aber auch, welchen
Wohlstand diese bringt: „freut sich der Bauer Jorge Rodrigues da Costa
über eine Wunderwirkung der Frucht, die bereits eingetreten ist: In
seiner Hütte steht ein Fernseher. Weil er Açaí erntet, kann er sich das
Gerät leisten. Wie sehr der Hype um die Frucht sein Leben verändert hat,
begreift man, wenn man mit ihm auf seiner Veranda im Urwald sitzt …
Vereinzelt fahren Motorboote vorbei, das metallische Knattern der

https://eike-klima-energie.eu/2025/11/20/die-cop30-fordert-13-billionen-dollar-pro-jahr-32-billionen-dollar-bis-2035/
https://eike-klima-energie.eu/2025/11/19/cop30-das-aufbegehren-der-ureinwohner/
https://eike-klima-energie.eu/2025/11/19/cop30-das-aufbegehren-der-ureinwohner/


Außenbordmotoren zerreißt die Stille. Das, sagt er, habe es vor einigen
Jahren nicht gegeben. „Außenbordmotoren! Das war Luxus! Gepaddelt sind
wir, mit dem Kanu. Doch heute muss sich das keiner mehr antun. “ Er
zeigt in sein Haus. „Schau, was wir uns heute leisten können. Einen
Kühlschrank, zwei Tiefkühltruhen, einen Gasherd. Und einen Fernseher,
mit Parabolantenne. Wir haben unsere Goldader gefunden: Açaí. „

Vom Stern erfährt man auch, dass diese Beere am Amazonas erst seit ca.
20 Jahren angebaut wird, dort also gar nicht heimisch war:
„Noch vor 20 Jahren war Açaí abseits des Amazonas so gut wie unbekannt.
In den Neunzigerjahren brachten Surfer die Frucht nach Rio de Janeiro“

Und man erfährt, dass schon begonnen wird, im Land eine Konkurrenz für
die Kleinbauern aufzubauen: „Dazu sollen auch große Plantagen angelegt
werden. Das brasilianische Forschungsinstitut Embrapa experimentiert
seit Jahren mit neuen Samen, die sich für eine Monokultur eignen. „Bei
richtiger Bewässerung und Düngung könnten wir Erträge von zehn bis zwölf
Tonnen pro Hektar erzielen, doppelt so viel wie im Urwald““

Das alles interessiert nicht. Denn es ist üblich geworden und auch
seitens der Redaktion als vollkommen ausreichend befunden, bereits den
Klimawandel „wissend belegt“ zu haben“, wenn ein paar einheimische
Aktivisten es einfach behaupten.

Und wie bei Talkshows der Öffentlichen fragt man konsequent nicht nach
Zahlen, wie zum Beispiel, wie viel Ernteeinbruch nach inzwischen
30fachen Ernten es denn nun wirklich ist und natürlich auch nicht, ob es
dafür auch andere Ursachen als den ominösen Klimawandel geben könnte,
zum Beispiel, weil sich der Anbau vom Kleinbauern auf die billiger
produzierenden, neuen Plantagen verlagert.

Dazu war halt keine Zeit mehr übrig. Erkennbar waren sich der Redakteur
und Frau Badum einig, dass zur genau in die Ideologie passenden Beeren-
Klimawandel-Schauergeschichte wegen der auch die Indigenen nun Klima-
Reparationszahlungen fordern, eine tiefer gehende Recherche nach Fakten
eher stören würde.

Klima in Brasilien

Nun etwas zum Klima. Südamerika ist vom sich stetig wandelnden
Klimawandel weit weniger betroffen als zum Beispiel Europa. Der Grund
ist, dass die Globaltemperatur dort wegen der Feuchte nur etwa um die
Hälfte gegenüber dem trockeneren Europa gestiegen ist.

Gerade Brasilien taugt deshalb eher weniger als „Vorzeige-
Klimamenetekel“, auch wenn dort in den letzten Jahren erhebliche
Extremwetterereignisse auftraten.



Bild Quelle: Ein „Faktenpapier“ und seine Fakten – KlimaNachrichten

Zudem ist das Wetter dort in hohem Maß von Zyklen und nicht vom ominösen
Klimawandel abhängig, wie es Studien zeigen.

Dazu Auszüge aus der Studie, 2023: A 50-year cycle of sea surface
temperature regulates decadal precipitation in the tropical and South
Atlantic region:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/11/fach_1.png
https://klimanachrichten.de/2025/11/06/fakten/#more-9783


Bild Betrachtete Region der Studie (Belem ist
darin eingeschlossen)

Bild Studie, Abb. 2 (Teilbild) einer Klimaoszillation des
Niederschlagsindex‘

Weitere Studie, 2017: Impacts of Climate Change on Sea Temperature in
the Coastal and Marine Environments of Caribbean Small Island Developing
States (SIDS)

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/11/fach_2.png
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/11/fach_3.jpg


Bild Studie, langfristige Klimaoszillation

In einer Dissertation finden sich weitere Informationen zum dortigen,
aktuellem und historischem Klima. Und das stimmt ebenfalls nicht mit den
Angaben der indigenen Aktivisten überein.

Belem liegt an einer dort beginnenden, langen und deutlichen Klimagrenze
zwischen dem trockener werdendem Süden und dem feuchter werdenden
Norden, wobei Belem noch zum feuchter werdenden Norden gehört.
Wie die Dissertation sagt, soll das Wetter dort weniger durch das Klima
bestimmt sein:

Uni Wien, August 2023, Dissertation: Hydrological extremes in Brazil:
large-scale patterns, mechanisms, and change
(deepl-Übersetzung) … Diese Dissertation erweitert die Forschung zu
hydrologischen Extremereignissen in drei Hauptrichtungen.
Erstens liefern wir Belege dafür, dass die großräumige Variabilität von
Hochwasser- und Dürreabflüssen primär durch die Eigenschaften des
Einzugsgebiets und weniger durch das Klima bestimmt wird. Hochwasser und
Dürren hängen stärker von der Fähigkeit des Einzugsgebiets ab, die
klimatische Variabilität durch Wasserspeicherdynamik abzuschwächen, als
von Niederschlagsmenge und -zeitpunkt.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/11/fach_4.png


Bild Dissertation: Figure 5.1. Observed streamflow trends and their
drivers in Brazil (1980-2015). (a) Change in annual minimum 7-day
streamflow (drought flows).

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/11/fach_5.jpg


Bild Figure 5.5. Spatial distribution of the accelerating,
decelerating, wetting, and drying streamflow trends in Brazil. (a) The
location of the four quadrants of regional streamflow trends, with
darker colors indicating larger change intensities. (b) Explanation of
the color code of (a). Accelerating water cycle has occurred in 29% of
the region (2.7 million km²); deceleration in 4% (0.4 million km²);
drying in 42% (3.9 million km²); and wetting in 25% (2.4 million km²).

Fazit

Blättert man verschiedene Studien zum Klimaverlauf dieser Gegend durch,
findet sich eine Vielfalt an sich teils widersprechenden Aussagen, wobei
man abhängig von der Finanzierung eindeutig (vorhersagbare)
Aussagetendenzen erkennen kann.

Eines lässt sich allerdings recht sicher sagen. Die „Erkenntnisse und
angeblichen Kenntnisse“ der GRÜNen Klimafachfrau stimmen mit der
Wirklichkeit, höflich beschrieben, wenig überein und sie, wie auch der
interviewende Redakteur, legten auch gar keinen Wert darauf.
Was wiederum zu der Frage führt, warum man dann so weit und teuer reisen
muss.

Das hat ihre Parteigenossin Annalena (und viele anderen im Nachhinein
bestens „versorgte“ Politiker) allerdings gezeigt. Gute Connections,
sorgfältig gepflegt auf möglichst vielen Treffen mit internationaler
Prominenz, am Besten zur „Abrundung“ ergänzt um einen mitgebrachten
Geldkoffer, dazu ausreichende, persönliche Skrupellosigkeit, erschließen
auch politischen Versagern eine Zukunft.
Und eine gesicherte Zukunft benötigt, wer im Haifischbecken der Politik

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/11/fach_6.jpg


schwimmt.

Unser Umweltminister als Fachperson

Ist als eine der deutschen Hauptfiguren dieses Spiels natürlich auch vor
Ort. Und was macht er, nachdem sein Chef und nicht er deutsche
Klimageldzahlungen verkündete. Er unterschreibt eine Petition, in der
noch mehr Klimaschutz und Geld dafür gefordert wird. Und weil ihm das
bisher schon hinausgeworfene und versprochenes Geld der Bürger noch
nicht genug ist, fordert er von COP30 noch weitergehende Beschlüsse
(Bundesumweltminister: COP30-Beschlussentwurf „reicht nicht aus“ |
Watch).

Das ist folgerichtig, denn er begrüßte ausdrücklich auch das auf keiner
tiefer gehenden, sachlichen Begründung basierende UN IGH Klimaurteil,
welches mit der Arroganz der UN-Administration alle Staaten der Welt –
sogar die, welche dem Klimavertrag nicht beigetreten sind – zum
bedingungslosen Klimaschutz verpflichtet:

Bundesumweltminister Carsten Schneider (SPD) erklärte am 24. Juli zum
Gutachten: „Der Internationale Gerichtshof hat zu Recht deutlich
gemacht: Niemand darf sich hier aus der Verantwortung stehlen und schon
gar nicht Länder mit einem hohen Pro-Kopf-Ausstoß an Klimagasen.
Das Gericht habe auch deutlich gemacht, dass es nicht reicht, einfach
nur einen Klimaplan vorzulegen. „Der Klimaplan muss so gut sein, dass er
den größtmöglichen Beitrag im Einsatz gegen den Klimawandel darstellt““,
sagte Schneider.

Man kann sich also zurücklehnen, denn geändert hat sich mit der neuen
Regierung nichts. Unser neuer Umweltminister ist nicht eine Spur besser
oder geschweige sachkundiger als seine vielen, beliebig auswechselbaren
Vorgänger*innen. Und seine „Erfüllung“ findet er ebenfalls im
Geldausgeben, wofür er sogar fremde Klagen dazu unterstützt (Unsere
Regierung unterstützt Klimaklagen fremder Länder gegen sich selbst, also
gegen ihre eigenen Bürger! – EIKE – Europäisches Institut für Klima &
Energie).

https://www.msn.com/de-de/nachrichten/welt/bundesumweltminister-cop30-beschlussentwurf-reicht-nicht-aus/vi-AA1QU7TQ?ocid=msedgntp&pc=HCTS&cvid=6921650d4d984282a38dadac14d29128&ei=38
https://www.msn.com/de-de/nachrichten/welt/bundesumweltminister-cop30-beschlussentwurf-reicht-nicht-aus/vi-AA1QU7TQ?ocid=msedgntp&pc=HCTS&cvid=6921650d4d984282a38dadac14d29128&ei=38
https://eike-klima-energie.eu/2025/11/06/unsere-regierung-unterstuetzt-klimaklagen-fremder-laender-gegen-sich-selbst-also-gegen-ihre-eigenen-buerger/
https://eike-klima-energie.eu/2025/11/06/unsere-regierung-unterstuetzt-klimaklagen-fremder-laender-gegen-sich-selbst-also-gegen-ihre-eigenen-buerger/
https://eike-klima-energie.eu/2025/11/06/unsere-regierung-unterstuetzt-klimaklagen-fremder-laender-gegen-sich-selbst-also-gegen-ihre-eigenen-buerger/
https://eike-klima-energie.eu/2025/11/06/unsere-regierung-unterstuetzt-klimaklagen-fremder-laender-gegen-sich-selbst-also-gegen-ihre-eigenen-buerger/



